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Berg
nen kan/ als er gern wolt / os chuͤn

ſolt / da würdt ainem menſchen ſo

wunderlichen wee in ſeinem hertzn

das er ſelb nit waißt wie ym beſche

hen ſol / oder was ym gebꝛüſt · Aber
wie wee jmiſt · ſo kan er es doch mit
woꝛten niemand geſagen / er erʒai⸗

et es wol offt mit aüßerlichen 945
Ferden das jm etwas anligt / aber

wie jm iſt oder was jm gebꝛiſt/ das

mag er nit auſgeſpꝛechñ ¶ Zn dem

ſechßten wirt ainem menſchen ſein

hertz bewegt mit ſecham· alſo daz er

anhebt in ſeinem hertzen ſich ſeiner

fünden zů ſchamen · Weñ er betra⸗
chtet wie gar vil

Lale
er verbꝛacht

hat / vñ die vngeſtalt ſeiner boßhai
te / auch vndankbarkait gegen ſei⸗

nem himeliſchen vatter / der ym ſo

vil gůttes bewißen hatt⸗ ſo wirt er

recht ſcham rot in ſeim hertzen / vñ
beſchamt ſich würſſer voꝛ got ein⸗

er ſünden / dann ain ſ⸗chamhafftige

fraw / ſo ſy ſoldt nackend ſteen vo :

aller welt / vnnd welcher men ch zů

diſer ſcham noch nit kõmen iſt / der

bedarff nit gedencken / das er volkõ

menhait erlangt hab · ¶ Das ſi⸗
bend darmit ainem ſein gemůtt be⸗

wegt wirt / iſt · Haſs ſein ſelbs / das

beſchicht wenn ain menſch etwann

tieff hinder dencket / wie gar vnge⸗

ſchickt er iſt zů tugenden vnd zů al

len gůtten ůbungen / auch wie gar

g 45 vnd ſchnel er iſt / zů den fal
er ſünd Deñ hebt er an⸗ ſich zůhaſ

— von des übels wegen / daßs er

ey jm ſelbert findet / vnd nimpt jn

frembd / was er bißher an im ſelbs

alſo lieb gehebt hab / vnd alſo wirt

ainem mennſchen ſein hertz tro ffen

mit aim graußñ / den er ab jm ſelb⸗
er gewint . ſo er betrachtet die grü⸗

lichen laſter . vnd den vnfl at ſeiner
ſünden / wie recht ſ chamlich er ſich
damit verwuͤſtet hatt / deñ gewint
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er ainen ſolichen vnwillen ab

jm ſel
ber / als ain annder menſch hatt ab

aim ſtinckenden todten thyer / wañ
die ſeel vnd daſs hertz des menſchen

iſt allſo edel / das es den ſtannck der

ſünden nit erleiden mag·

¶ Die achtend w eiß in der ainem

menſchñ ſein hertz bewegt wirt an

dem auf ſteign diſes berges / iſt ain

loblicher zoꝛn / über wen zürnet di⸗

ſer menſch ? nit über ſeinen nahſten

ſunð über ſein ſelbs / vñ auch über

anderleüt ſünde . Deßhalben er ſich

ſelbs veruolget / vnd ſtrafft durch

penitentz / das beſchicht wenn ain

menſch ſicht / das er allſo recht vn⸗

behůtſam iſt / vnd alwegen von ai⸗/
nem übel in das ander felr/vñ von

ainer ſünd in die ander / denn erzür
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net etwen ain menſch recht vnd
ked

lich über ſich ſelber / das er gedenkt
wie biſtu aber ain ſo recht vnglüc

hafftig menſch / das du alſo von ai

nem laͤſter in das ander niderſchla

heſt / denn ſetzt er ym für ſein leben

zůbeſſeren / vñ ſein ſünd zůbeichten
vnd gedenckt jm / du wilt recht ain

ands leben an dich nemen koſt was

es woͤlle / wañ ſol dir blůt vñ kraffe
damit hin gon / dz wiltu alles leidñ

vmb daz dů dich nit alſo ſchamlich
verderbeſt ¶ Zů dem neünden wirt

ainem menſchen ſein hertz bewegt .

mit ainem eiffren / daz er ſeiner ſeel

recht arckwenig würt / vnd ir vnd
anderer menſchen ſeelen geratet 555
foͤꝛchten/ als ain man ſeines wei
darumb er groſſe hůt hat / vnd koͤꝛt

fleis an / aller ſeelen ſ⸗chadñ abweg

zů thůnd / auch als er ſicht / das er

ſich ſelbs / ſo dick mißhiet / denn fa⸗

hett er an ſein ſelbs war zů nemen ·
in allem ſeynem thůn vnnd laſſen.
Er vnderſteet zů verhůtñ alle weg

in denen er voꝛ geſchlupffet iſt . Es

ſey mit ſehen · mit hoͤꝛen· mit reden ·



tgeurere

ſalt viyn

daonaz
uchtrthlh

I
ht ntet
vaſomnt
niderſt⸗

ſeän len

0
andar⸗

g
7 1

A
0I

ILI
Aurett“noerten* 4

ſantcbe
Rwlie

4 It
III

NAtkIII.lch 4NIu
itt/ de

4 K.
re

lac
600

247 5
ö

mit gebaꝛden vnd in allen ſeim tůn

vnd laſſen iſt er auf ſich ſelber mer⸗

cken / dz er ſein ſeel verhuůte voꝛ dem

fal der ſünden ¶ Zů dem zehenden
würt etlichen menſchen ir hertz be⸗

wegt mitt aim barmhertzigen mit⸗
leidñ gegen znen ſelbs vnd anderen

menſchñ . weñ ſy ſehñ die manigfal
tigñ gebꝛeſten/ damit ſy vnd andꝛe
— überladen ſeind / vnd be⸗

trachten dabey die vaͤrlichñ vnſich
erhaitñ in den en wir alle ſteend . wi

der die wir vnſerthalb kain hilf ha
ben / das geet jnen an ir hertz vnnd
hond darüber ain barmhertzyges
mittleyden / in 8 arbaitſalikait ires

nechſten . ¶ Zů dem aylfften / würt
ainem menſchen ſein hertz bewoͤgt·
durch ayn groß verwundern . So
er die vngrüntliche tieffe der reich⸗
tum / der weißhait / vñ wyſſenhait
gotes / oð ſeine vnbegreiflichen ge⸗
richtt betrachtet . Alſo da ain men⸗

ſche betrachtett die wunderlychen
werck gottes / das er den menſchen
beſchaffen hatt / vnd darnach alles

menſchliches geſlecht erloͤßet . mitt

ſeim leiden vnd ſterbñ . darab mag
ſich ain menſch wol verwunderen

vnd gedenckñ / was got nur damit
emainet hab / das er den menſchñ

deſ⸗chaffen hat . wann jm wirt doch
in ſeinem weßen wed ab noch zů ge⸗
legt von des menſchen wegñ . Auch
das er alle menſchñ der maſſen hat
laſſen fallen / vnd die ſelbñ in ſolich⸗
er weiß durch ſich ſelbs hat woͤllen
erloͤßen / ſo er doch wol ain andere
weiß darzů het mügen finden . weñ

ain menſch ſoliches überdenkt auß
grund ſeines hertzen / ſo geſteett er

etwann / al ſo das er ganntz nichts
vmb ſich ſelbert waißt / vñ vergißt
ſein ſelbs vnd aller ander ding / vñ
iſt ſich alſo verwũdern in den wun

derlichen wercken gottes · Das hat

7Kxui. Blãtt
ethon ſantt Aug · ð ſpꝛicht von jm

fülber. Das er ſich nye genůg künd
verwunderen in dem werck vnnſer
erlöͤſung · ¶ Zů dem ʒwelften wirt
ainem menſchen ſein hertz bewegt .
allſo das er ain ſtarckes hertzliches
vertrawen gewint / zů got vnnd ʒů
allen ſeinen lieben hailigen / vñ üb⸗

erkõmpt gleich ain recht ſicherhait
das jn got mit allen ſeinen hailigñ
nimermer verlaſſen werd Diß kom
met daher / das ain menſch bedenkt
die gůtat ſo ſy vns beweiſen ir rei⸗
lichait in gaben / och daz ſy vns be

ſchirmen vnd behilflich ſind .
¶ Zů dem dꝛeyzehenden würrt ain

menſch von betrachtũg ſeiner übel
that / getroffen / mit penitents vnd
reüwen . ¶ Zů dem vierzehenden
wirt ainem menſchen ſein herrtz be

wegt / durch ain hailige verzweiff⸗
lung · So er bedenkt / dz für nichts
iſt die hoffnung in den menſchñ . ſo
würfft er ſich allain in got . vnd im
allain hangt er an / entlich vnd für
nemlich · Auch da ain menſch be⸗
trachtet wie alle ſeine werck ſo gar
gebꝛeſtlich ſeind · vnd das er überal
nichts —— hatt noch vermag / er
gedenckt jm / alſo vil vnd offt haſtu
gebeichtet .du mochteſt aber nie ſtil
in deiner conſcientie werden / ſo oft
haſt du vnderſtanden / die ſünd tzů⸗
meiden / nichts deſterminder falleſt
du / von ainem laſter in das ander .
vñ kõmpt al ſo darzů / das er gantz
verzweiflet / an ſeinen aignen kreff⸗
ten / vnd wür fft ſich mit allem dem

ſeinen in gott den herꝛen / alſo laßet
er hend vnd fůß vnd alle krefft / vnd
lainet ſich gantz auff got / vnd au

nichten des ſeinen / wann er waißt
das es alles weicht · Darũb ſpꝛicht
er zů dem herꝛñ Lieber herꝛ ich las

mich dir gantz · wañ ye me ich mich
ſteüre . auff das maß

iiij



ů
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ye mer es mir weicht/ alſohalter dy

ſer menſch nüt auf ſichſ elber/ ſun⸗
der er verachtet alles ſein thůn vn

ſchatzet es für nicht . Aber er thůtt

nüt deſtermynder gůtte werck· Er

ſetzet ſein tzůuerſicht allain in gort

vnnd gedenckt lieber herr⸗ wiswol
es iſt das ich nüt gůtes getůn mag

vnd in allen meinen wercken iſt al⸗

wegen ettwas ain üppikayt . noch
dennocht wil ich alles das tůn was

ich waiß das dir ain gefallen iſt .vñ
wamit ich mayn das ich dir müge
gedienen / dariñ will ich mich uͤben

dir ʒů lob . Vnd welcher menſch al⸗

ſo verzweiflet an ſeinen aignen kre

ffren / daz iſt die aller nutzbareſt ver

zweiflung · ¶ Zů dem fünffʒehen⸗
den/ ſo geet etwann auff im hertzen
des menſchen ain grawen vnd ain

ſchwelckender vnwil· auß betrach⸗

tung der ſchnoͤde vñ vngeſchaffen⸗
hait der ſünden / macht ſbilich hertz

berůrung / das der menſch diße vn

geſchaffenhait ð ſünden außwirfft
durch ſeiñ mũd / mitt warer beicht

¶ Zů dem ſechtzehenden / ſo geet vff
im hertzen ain bewegung hailiger

begird oder geluſtes / kõmpt auß be

trachtung der goͤtlichñ hübſchait
vnd des überſchwancks der hyme⸗
liſchen gloꝛi/ zů deren ( ſy zů ſehen
vnnd tzů habenn ) der menſch mitt

allen ſeinen krefften fichtet · ¶ Zů
dem ſibenzehenden . So geet in des

menſchen gemůt ettwañ auf ain be

wegung gaiſtlicher freüd / vnd ain

millth wolgef allen / vñ maint daz
billich zů thůnd / ſo er merckett ain

wolgefallen tzů haben in gott dem

herren / vnd in ſeiner gloꝛi/ vnd in

allen ſeinen wercken · Diße gaiſtli⸗

che fröd nympt etwann alſo ſtarck

zů/dz ſy mit woꝛtñ nit außgetrukt
werdñ mag / aber mit etwas zaich⸗
en bꝛicht ſy auß / als mitt froͤlichen
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ſeüfftzen / oder andern můtigen ge⸗

bardñ . wirt bewegung des ge⸗
mutes gemainklich genant ynner⸗
lich jubilierñ ¶ Zů dem achtzehen⸗
den . So ſteet auf in dem hertzñ des

menſchen / ain bewegung des lobes

benedeiung vnd gloꝛificierung / in
betrachtung ð vnſchaͤtzlichen got⸗
tes würdikait / berůft deñ ain men⸗

ſche alle creaturen hertzů / daßs ſy
mit jm got loben .vñ ſich erſpꝛingñ
in ſeim hailigen namen · Ich main

daz Dauid alſo 4 — ward / in

dem pſalmen · Laudate dominum

de celisꝛc· do er yn macht vñ ſpꝛach
Loben den berꝛen von himlen / lo⸗

bend jn in den hoͤhen. Alle ſeine eng
el loben yn ꝛc · Da berůfft er Sonn
vnd Mon / vnd alle creaturen .das
ſy got ſoͤlten loben · Deßgleichñ och

gethon haben die dꝛeü kindt in dem

bachoffen / die da machten den pſal
men Benedicite omnia opera dñi

dño ic . ¶ Zů dem neüntzehenden .
wirt berůrt des menſchen gemůtt .

etwann mit ainer er getzlichait / in

den goͤtlichen gůtaten / ſo wir vnza

lichen taͤglich entpfahñ · ¶ Zů dem

zwaintzigſtñ / wirt etwañ dz hertz⸗

lich gemůtt auffgeweckt / in ainem

einbꝛunſt goͤtlicher lieb / durch be⸗

trachtung ſeiner vngemeſſen gůt⸗
hait / vñ iſt das die aller hoͤchſt vol⸗

kõmneſte / vnd würdigoſte / vnder

allen andern bewegungen / wañ ſy

iſt das end vnd der recht gradt dy⸗
ſes berges .zůWellicher/ichervnd

volkõmenlich all ain die mennſchen
kõmen mügen / die voꝛhin in den an

deren geuͤbt ſind / geſeübꝛet vñ fůg
klich ber aitet . Wann kain menſch
mag den berg alſo gachlingñ über

ſteigen die voꝛderen bewegungen .
můſſen voꝛgeen / ee das der kõmpt
tzů der rechten volkomnen gantzen
liebe gottes des herꝛen / wann nach
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Das
der außlegung ſancti Bernhardi
durch die voꝛigen küſſen wir hennd
vñ fuͤß / aber durch diſe treten wir
hyn ʒů dem kuſſe des mundes / wañ

diſe hailige hertzberuͤrung / zůnah
net gotz as gemůtt des menſchen .
auff datiur hoͤchſt/ vñ machet es

ym gehaima ( d zů fůgts jm als ai
nen gemahel Varũb nit vergebens
hat der herꝛ geſpꝛochen . Hab gott
lieb auß gantzen deim hertzen . wañ

diß iſt das recht end / vnd das tüpf⸗
lin / darauff alle ůbungen ir zil mů
ſſen richten / die tzů ainem ſchowen
den leben gehoͤꝛend
¶ Hye volgen ettlich fragen vnnd

einreden ſo geſchehen mügen . auff
die obberürten materien .

VLa ich nun bißher geleert
ahab wie ain menſch dißen

berg · durch ain ſchowens
Aleben ſoll auffſteigen / biß

das er kõmpt zů ainer gantzen vol⸗
kõmnen liebe gottes / alſo das er in
ſeinem hertzñ / gantz vñ gar nichts
ſo lieb hab / noch maine als gott al⸗
lain . Nun moͤchten etliche menſch⸗
en ſpꝛechen . daſs waͤre ain vnnutze

materi / die menſchen ſoliches zůun
derweiſen / vnd ynen dardurch vꝛ⸗

ſach geben / ain ſchowend leben an

ſich zunemen Wañ ain menſch der
ain ſchowens leben fuͤrt / der iſt al⸗
lain jm ſelbert nutz / vñ andn men⸗

ſchen nitt . Dartzu iſt es ain groſſe
vermeſſenhait an ainem ainfaltig⸗
en vnglerten menſchen / das er ſich
ſoliches vnderſteet . ¶ Zů dem dꝛitñ

ſo ſicht man gemainklich / das ſolli
che menſchen gewonlich taub / tho⸗
racht oder vnſinnig werdent ·
¶ Ain ſchowender menſch bꝛingtt

jm ſelbs groſſen nutz ·
Vn die erſt einrede zůuer⸗

ngantwurtten / das ain ſolli⸗
cher mẽſch allain jm ſelbs
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nütz ſeye / vnnd ſeinem naͤhſten nit .
Wann nun das allſo war / das ain
ſchowender menſch allain jm / vnd
ſunſt nyemandt nütz ware / wiewol
er anderen menſchen auch der chꝛi⸗
ſtennlichen kirchen / über alle maß
nütz iſt / ſo dann ain menſch alſo .al
lain jm ſelbs nutz iſt · was wil er me

ott hatt ym beuolhen / daßs ainigſchaflen zů waidnen / das iſt ſein ſel
die ſelb ſol er waidnen / vß den gra⸗
ſigen wegen / das ſy nit einfall / vñ
ſich einſenncke in den wůſt vnnd in

daßs kott der ſünden / vnnd der la⸗

ſtet / dardurch ſy dem wolff / daz iſt
dem boͤſen gaiſt / nit zů tail werde .
Wenn du nun allſo dein ainniges
chaflin bewareſt / als es dir enpfol
en iſt / was wilt du me . · ¶ Zů dem

andꝛen/ ſo dient man got am genaͤ⸗
heſten / mit ainer gantzen volkõm⸗
nen lieb zů der man durch ain ſcho
wend leben kõmpt / wenn dann ain

menſch alſo got anhangt · mit ain⸗
er rechtten volkõmnen hertzlicher
liebe / darmit er ym am aller may⸗
ſten gefalt / was woltt er dennocht

mer / wañ in dem würckenden lebñ

mag aines nit alſo gar gnaw mitt

F9n
anhangen / es iſt wol ain wür⸗

end leben / dz einrichtet ainen men

ſchen zů diſer volkõmnen liebe / da
inon hab ich dich geleert / in dem an

fanng⸗ von dem erſten bühel ainer

demůtigen penitents
¶ Es wirt nit yglichem geſtattet
ſich zů ainem ſchauwennden leben

zů geben .

¶ Aber woͤlcher menſch tzů ainem
würckennden leben verbunden iſt .
von dem gebot gottes / oder der cri

ſtenlichen kirchen / os von amptes
wegen / als voꝛ och ains tails berie
ret iſt / wa der woͤlt das ſelb vnder⸗

wegen laſſen / daßs er pflichtig tzů
tůn war vñ ſich zů dem geben / das
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nur ain ratt iſt / der thaͤt daran nit

recht / vnnd betruge ſich ſelbs· Als
dann ſind die pꝛelaten vnd die obꝛñ

in gaiſtlichem vnnd in weltlichem

at. die ſeind ſ chuldig ire vnderto⸗

nen zůuerſehñ / ain fraw die da hat

man vnd kind / die iſt ſchuldig dem

man gehoꝛſam ůͤſein/ vnd ire kind

auch ir hauß zůuerſ⸗oꝛgen. och kin⸗

der die da haben vater vnd můtter
die fich ſelbſs nitt mügen ernoͤꝛen·

143
ſchuldig ſy hinzůbꝛingn . wan

az haitet iñ daz gebot gotes Auch
weñ du an ainem feirtag nit wolt⸗
teſt höꝛen ain meß in deiner pfarꝛe·
wãn du mainteſt du wolteſt mit me

růwe beeten in deim hauß⸗ damitt
überttrateſt du das

K400
der cri⸗

enlichen kirchñ · vnd ſů chteſt dich

elbs vnd das dein / mer dañ die glo
ri gottes · darũb hůt dich / laß dich

niemants darab weiſen das du die

gebot gots übertrereſt / von kainer
lay vꝛſach wegen · Aber ſo ain men

ſche dz auß gericht hat /das er von

gebottes wegen ſchuldig zů tůn iſt
deñ mag er ſich wol abziehen⸗ vnd
bey ym ſelbert Ube

vnnd allſo ſein

hertz einkoꝛen · Woͤlcher men ch nu

zů kainen dingen verbundñ iſt / vñ

von gott getriben darzů würt / der

ſelb mag ſich des wol vnnderſteen ·

du befindeſt ſein bald⸗ ob dich gott

treibet oder nit / weñ dir gantz vnd

gar wee würt / mit allen weltlichen

dingen / vnd ſo du yeverꝛer dauon

magſt ſein / daſs es dir ve lieber iſt ·
vnd dich bedunckt daz du in ainem

feür ſitzeſt / wenn du nit allain biſt

onder du biſt niendert lieber dann

allain bey dir ſelber / diß iſt ain ſich

er zaichen das dich got treibt ·
¶ Wie ain ſchauwender menſch ·

nutz iſt andern menſchen ·

¶ HNHun ain ſchowender menſch iſt

auch nit allain jm ſelbs nütz⸗ ſonð
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auch ſeinem nahſten . C Zů dem er⸗

ſten mit ſeim gůtn exempel / wo ain

ſollicher menſch oder zwen / vnð an

deren menſchen ſeind die ſich allſo

gantz aller weltlichñ ding entſchla

gen / vnnd des iren in allen dingen

auß geend/ alſo daz ſv wiehts ſůchñ
nichts begeren / dañ aätob gottes

vnd das hail der ſeelen ires nahſten

wa der menſchen ainer iſt / des beſſe
ren ſich alle andere menſchñ . Weñ

ſy ſehen dz er hat / iugent hübſchait
oder reichtumb / darũb er wol ym

ſelbs moͤcht vꝛſach geben / der welt

zů leben / vnd das er diß alles gantz

verachtet / ain ſolcher menſch leert

mer mit dem exem el ſeiner werck .

dañ ain pꝛediger ð vil zeit das volk

vndwiß allain mit den woꝛtñ / ynd

die werk nit dabey hat Solich ſind

geweßen · Sanctus Paulus ð erſt

ainſidel . vnnd ſanctus Anthonius

diße habend mitt dem exem pel ires

hailigen lebens /die gantze welt er⸗

leücht / wiewol ſy nit mit den woꝛt⸗

ten gepꝛediget hond aber wa ir le⸗

ben geleßen würdt / da geit es allen

menſchen v : ach ſich zů beſſeren ·
¶ Zů dem andꝛen ſeind och die ſcho
wenden menſchen nütz irem nahſtñ

vnnd das durch ir ſtarckes gebeet ·

wañ es beſchicht oft das got ainer

ganntzen gemain überſicht / durch

aines ſollichen menſchen willen .

Der menſchen ainer erwirbt auch
offt vmb gott · mit ſeim gebeet· das

den anderen menſchen / das gottes

wort angenem würt / die daſs ſunſt

verachteten vnnd es ynen nitt nus

machtñ /das die dardurch bewegt
werdñ· vñ jnen got gibt dz die woꝛt

des pꝛedigers verfanklich bey ynen

werdñ · wañ ſant gꝛego· ſpꝛicht· ver
gebens vñ vmbſunſt⸗ redt die ʒung

des pꝛedigers / wa got durch ſin ge

nad nit klopft / an den hertzẽ d men⸗
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